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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenhurger Schulpſatz Nr. 5.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 2--3 Uhr.

Merleburger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt

Sechsundfunfzigſter Jahrgang.
und Land.

Sonnabend den 24. November. 1883.

vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeftellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Am Vorabend des Codtenfeſtes.

Jn den kahlen Zweigen,
Brauſt Novemberſturm,
Welker Blätter Reigen
Wirbelt um den Thurm;

Bis in ſtillen Schauer
Alles hüllt die Nacht,
Ueber Erdentrauer
Strahlt des Himmels Pracht.

Droben Sternenheere
Gehn in heilger Ruh,
Drunten Glockenchöre
Singen fromm mir zu:

„Früh begräbt der Winter
Was im Lenz erblüht,
Früh der Menſchenkinder
Lebenslicht verglüht.

Drunten ruht der müde
Leib vom Pilgerlauf,
Droben ſelger Friede
Nimmt die Seele auf!

Herz, von Weh durchſchauert,
Auf dein Erdenglück,
Das ſo kurz gedauert
Blickſt du bang zurück

Aufwärts laß dich heben,
Gottes Troſt iſt da,Aufwärts in das Leben,

Ewigkeit iſt nah!

Sieh, die Welt iſt nichtig
Und von Trug erfüllt,
Alles hier iſt flüchtig
Aber Eines gilt:

Wort, von Gott gegeben,
Wort vom Auferſtehn,
Wort vom ewgen Leben,
Wort vom Wiederſehn!“Ach, ihr friſchen Kräne

Auf den Gräbern hier:
Von dem ſchönſten Lenze
Bringt ihr Grüße mir m

8.

Die Thronrede,
mit welcher die diesjährige Landtagsſeſſion er-
öffnet worden, iſt wegen ihrer Ausführungenüber die gegenwärtige wirthſchaftliche und finan

zielle Lage des Landes und über die ſeit dem
Vorjahre gemachten finanziellen Fortſchritte von
beſonderem Jntereſſe.

Vor Jahresfriſt bedurfte es zur Ausgleichung
zwiſchen den Ausgaben und Einnahmen des
Staats außerordentlicher Anſtrengungen und was
der Aufſchwung in der Gewerbethätigkeit erſt in
den Anfängen begriffen. Man hatte damals die
Empfindung, daß zwar das Schlimmſte über-
ſtanden ſei, daß es aber noch geraumer Zeit und
erhöhter Anſtrengung bedürfen werde, bevor eine
wirkliche Beſſerung bemerkbar werden könnte.

Von alle dem iſt dieſes Mal nicht mehr
die Rede. Sowohl die directen als die indirecten
Staatseinnahmen haben ſteigende Erträge auf-
zuweiſen, mit Hilfe der außerordentlich günſtigen
ſinanziellen Ergebniſſe der ſtaatlichen Eiſenbahn
Verwaltung iſt das Verhältniß zwiſchen dem
Ausgabe und Einnahme Budget des Staates
ins Gleis gebracht worden und rückſichtlich des
nationalen Erwerbslebens ſtimmen alle Berichte
darin überein, daß aus der Uebergangsperiode
eine Periode ſtetig vorſchreitenden Wiederauf-
ſchwungs geworden. Sowohl Landwirthſchaft als
Jnduſtrie beginnen ſich zu erholen, obgleich der
Ausfall der diesjährigen Ernte hinter dem vorig-
jährigen zurückgeblieben iſt und die Lage des
Weltmarkts nur theilweiſe eine befriedigende ge-
nannt werden kann. Raſcher als ſich erwarten
ließ, hat die Politik Früchte getragen, zu welcher
die Regierung ſich im Jahre 1878 entſchloß und
von welcher die Oppoſition damals behauptete
daß ſie einen allgemeinen Niedergang des deutſchen
Wirthſchaftslebens zur Folge haben werde, derErfolg hat das Gegentheil gelehrt und bewieſen,

daß nicht nur der damals eingeſchlagene Weg
der richtige geweſen, ſondern daß für die Wahl
desſelben auch der richtige Zeitpunkt wahr-
genommen worden war.

Dieſe Lehre wird, wie wir hoffen, auch für
die bevorſtehende Seſſion nicht verloren ſein.
Wie damals gilt es auch jetzt, das Richtige im
richtigen Augenblick zu thun und mit der Er-
füllung richtiger Zeitforderungen nicht zu zögern.
Seit Jahr und Tag ſteht die Steuerreform auf
der Tagesordnung, ohne daß ſie vom Fleck kommt.
Mit derſelben iſt nur ein erſter Anfang durch
Befreiung der Einkommen bis zu 900 M. ge-
macht worden, alle übrigen Verſuche ſind an
dem Widerſtande der Parteien geſcheitert. Jetzt

gilt es, nicht länger zu zaudern, ſondernendlich einmal Hand an's Werk zu legen. Die
Staatsregierung will den Wünſchen des Abge-
ordnetenhauſes inſofern entgegenkommen, als ſie
ſich bereit zeigt, die Perſonalſteuer zu reformiren
und zu einer lebensfähigen zu machen: Ziel
dieſer Reform iſt, die unteren Claſſen bis zu
einem Einkommen von 1200 Mk. von der Steuer
zu entlaſten, den dadurch entſtehenden Ausfall
durch höhere Beſteuerung der beſſer Situirten
und durch ſtärkere Heranziehung des Geldkapi-
tals zu decken, ſowie das Verhältniß der einzel-
nen Stufen zu einander richtiger zu normiren.
Aber ebenſo nothwendig iſt es, mit der Vermin-
derung der Gemeinde und Schullaſten einen
Anfang zu machen; es ſoll dies zunächſt dadurchzu erreichen verſucht werden, daß die Bedürfniſſe
Preußens auf dieſen Gebieten durch organiſche
Geſetze feſtgeſtellt werden. Erſt wenn dieſe Be-
dürfniſſe geſetzlich anerkannt ſein werden, darf
man hoffen, daß das Reich nicht länger mit der
Bewilligung der Mittel zur Befriedigung der-
ſelben zurück halten werde.

Was zu dieſem Behufe Seitens der Staats-
regierung hat gethan werden können, iſt gethan
worden. Sowohl rückſichtlich der Umgeſtaltung

der Perſonal Steuern wie rückſichtlich der
Regelung der Schul und Communalſteuerver
hältniſſe find Geſetzentwürfe ausgearbeitet
worden, die der Landesvertretung demnächſt zu-
gehen werden.

Die Regierung hat das Jhrige gethan,
möchte es auch die Volksvertretung nicht an
ſich fehlen laſſen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 23. November 1883.

Vom Hofe. Der Kaiſer empfing am
Donnerſtag den Prinzen Alexander von Preußen,
den General Feldmarſchall Grafen Moltke,
den Herzog von Mancheſter und andere hohe
Offiziere. Nachmittags arbeitete der Kaiſer mit
dem Kriegsminiſter und ertheilte um 2 Uhr dem
Präſidium des Herrenhauſes Audienz. Um 6 Uhr
erfolgte auf der Lehrter Bahn die Abreiſe nach
Letzlingen zu den Hofjagden; an denen auch der
Großherzog von Heſſen theilnehmen wird.
Die Kaiſerin nahm am Mittwoch das am
Morgen des genannten Tages abgebrannte Gym-
naſium und die gleichfalls durch Feuer beſchädigte
Jeſuitenkirche in Koblenz in Augenſchein. Am
Donnerſtag empfing die hohe Frau den Beſuch
der Kronprinzeſſin.

Ueber dieLandungdes Kronprinzen
in Valencia liegen folgende Telegramme vor:
Gegen 9 Uhr begaben ſich die ſpaniſchen Be
hörden, der deutſche General von Loe, der deutſche
Geſandte Graf Solms zum Empfange des Kron
prinzen nach dem Hafen. Die Garniſon von
Valencia hat dort in Paradeuniform Aufſtellung
genommen. Gegen 10 Uhr bewegte ſich das
deutſche Geſchwader, begleitet von dem ſpaniſchen,

in der Richtung auf den Hafen zu. Das Wet-
ter iſt klar. Die ſpaniſchen Journale Valen-
cia's begrüßen den fürſtlichen Gaſt in der ehrer-
bietigſten Weiſe Die Correſpondencia begrüßt
den Kronprinzen ſogar mit einigen herzlichen
Worten in deutſcher Sprache. Nachmittags
1 Uhr landete der Kronprinz in einem
kleinen Dampfer in Grao von enthu-
ſiaſtiſchen Kundgebungen empfangen,
unter dem Donner der Kanonen. Der
hohe Herr begrüßte die Anweſenden freundlich
und begab ſich dann zu Wagen nach Valencig.
Das Militär hielt die Straße dorthin beſetzt.
Das deutſche Geſchwader bleibt im Hafen.

Schon beim Bekanntwerden der Nach-
richt von der Reiſe des Kronprinzen
nach Spanien wurden von einem Theile der
Preſſe Mittheilungen über eine Zuſammenkunft
zwiſchen dem Könige von Jtalien und dem
Kronprinzen verbreitet, die ſich icht als völlig
unrichtig herausgeſtellt haben. Ebenſo falſch
waren die Mittheilungen, der Kronprinz werde
auf der Rückreiſe auch Portugal beſuchen. Wir
haben vermieden, dieſe Gerüchte wiederzugeben,
weil ſich ihre Unrichtigkeit vorausſehen ließ. Bei
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Preußen ſind in Bombay eingetroffen.

einem Beſuche wie ihn unſer Kronprinz jetzt
dem Könige von Spanien abſtattet, unterbleibt
ſtets Alles, was die Bedeutung deſſelben
ſchwächen könnte. Eine ſolche Schwächung wäre
aber eine Entrevue mit König Humbert oder
ein Beſuch in Liſſabon ohne Frage geweſen, und
daher verlohnte es ſich von vornherein nicht von
dieſen Nachrichten auch nur irgend welche Notiz
zu nehmen.

Ausland.
Großbritannien. Der

Herzogin von Connaught, letztere bekanntlicheine Lechter des Prinzen Friedrich Karl d

er
Herzog übernimmt das Kommando einer indiſchen
Diviſion.

Rußland. Den Ruſſen ſcheint plötzlich
ungemein um die deutſche Freundſchaft zu thun
zu ſein. Profeſſor Martens in Petersburg hat
ein hiſtoriſches Sammelwerk über die zwiſchen
Rußland und Preußen abgeſchloſſenen Verträge
herausgegeben und das Mundſtück der Peters-
burger Regierung, das „Petersb. Journal“ bringt
darüber eine Beſprechung. Jn derſelben conſtatirt
das Blatt, die beſtändige Solidarität der Be
ziehungen beider Staaten zu einander. Eine
Trennung derſelben von einander habe jederzeit
für beide (davon wüßten wir nichts!) üble
Folgen gehabt. Die Thatſachen hätten beide
Staaten immer zur Wiedervereinigung genöthigt,
nachdem ſie nur in Prinzipienfragen, hingegen
niemals in Jntereſſenfragen getrennt geweſen.
Der deutſche Bund ſei keine Friedensbürgſchaft
geweſen und habe nur dem Jntriguenſpiel (Ruß-
land's nämlich) Vorſchub geleiſtet. Das deutſche
Reich mit dem proteſtantiſchen Preußen an der
Spitze widerſpreche nicht den Traditionen, durch
welche beiden Staaten ihre hiſtoriſche Miſſion

Herzog und die

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Dith.
(Nachdruck verboten.)(94. Fortſ.)

„Jch kenne ihn kaum.“
„Was wiſſen Sie von ihm
„Nichts.“
„Haben ſie irgend welche Vermuthungen in

Bezug auf die Ermordung Wladimir's
„Jch denke, daß er als Opfer des Be-

ſchluſſes eines Klubs fiel
Nach dieſem Verhör wurde Fritzſchen ent-

aſſen.ß Was den Prinzen Noſimof anbelangt, ſo

war er willfähriger zuerſt aus Pflicht, weil er
der dritten Sektion nichts vorzuenthalten hatte,
dann aus Charakterſchwäche und dann weil er
einer jener Menſchen war, bei welchen Sitten
verderbniß jegliche Regung von Edelmuth, Moral
oder Nächſtenliebe erſtickt hatte.

Er wurde aufgefordert ſeine Eindrücke nieder
zuſchreiben und er that es ohne Bedenken mit
einer gewiſſen Erfindungsgabe, als ob es ſich
um einen Roman handele.

„Jch habe,“ ſagt das Dokument, welches wir
Gelegenheit hatten, einzuſehen und deſſen Kopie
vor uns liegt, „ich habe die Gräfin gekannt, als
ſie noch ganz jung war, zu Lebzeiten des Gra-
fen Roſtow, mit dem ich befreundet war.“

„Die Gräfin iſt ſeit ihrer Jugend den
franzöſiſchen Jdeen zugethan und unbewußte An
hängerin der Revolutionäre.“

„Jhre Vermählung mit Wladimir hat unter
dem ganzen Adel einen peinlichen Eindruck her
vorgebracht und von dieſem Moment war eine
erwieſene Thatſache, daß ſie es mit den Feinden
der Ordnung des Reiches hielt.

„Jhre Lehrerin Parlowna hat ſie in das
Verderben geführt: Wladimir hat mir ſelbſt er
zählt, daß er dieſe nach dem nihiliſtiſchen Ritus
geheirathet habe, bevor er zu ſeiner Vermählung
mit Staſia geſchritten war. Letztere wußte nichts
davon.

„Wladimir verachtete ſeine früheren Glau-
bensgenoſſen er hätte ſie alle bis auf den letzten
in die Bergwerke wandern ſehen mögen. Er
war in hohem Grade vergnügunsſüchtig, ſeit acht
Monaten unterhielt er Mlle. Raucourt.

„Dieſelbe betrug ſich ſeit dem Tode ihres
Geliebten taktvoll und mit Anſtand.

angewieſen werde; unter den Allianzen nehme
diejenige mit Rußland einen zu wichtigen Platz
in der Vergangenheit ein, als daß ſie für die
Zukunft beſeitigt werden könnte. Man könne
daher annehmen, daß das deutſche Reich für
Rußland dasſelbe ſein werde, was Preußen für
Rußland geweſen ſei, ſowie daß Rußland Deutſch
land gegenüber dieſelben Gefühle und Jntereſſen
bewahre, welche ſeine traditionellen Beziehuggen
zu Preußen geſchaffen. Die Staatsmänner, von
n die Politik der beiden Reiche gelenkt werde,
würden gewiß vor der ſchweren Verantwortung
zurückſchrecken, Gefühle des Haſſes und der Rache
zwiſchen beiden Ländern zu ſäen. Es ſcheint,
als öb diejenigen Recht hätten, welche einen er
neuten Anſchluß Rußlands an das Kaiſerbündniß
prophezeihen.

Jtalien. Der König und die Königin
ſind von Monza über Genua in Rom einge-
troffen und feſtlich empfangen. Jn Genug be-
glückwünſchte König Humbert den dortigen
Bürgermeiſter zu dem von der Stadt dem deutſchen
Kronprinzen bereiteten herzlichen Empfange.

Aſien. Die chineſiſche Regierung hat an
die Mächte eine Cirkularnote gerichtet, in welcher
Annam als Dependenz des chineſiſchen Reiches
in Anſpruch genommen wird. Das ſcheint der
erſte Schritt zu ſchärferem Vorgehen gegen Frank-
reich zu ſein.

Orient. Eine wahre Hiobspoſt hat die
ägyptiſche Regierung erhalten: Die unter dem
engliſchen General Hicks ſtehende Armee, welche
den falſchen Propheten wiederholt geſchlagen, iſt,
wie jetzt authentiſch gemeldet wird, vollſtän-
dig vernichtet. Die Nachricht iſt eine ſehr
ſchwerwiegende; der Mahdi kann von Neuem
ungehindert vordringen, nachdem er faſt ver-
nichtet ſchien. Weitere Nachrichten beſagen
die Schlacht habe vom 3.--5. November ge-

dauert die ganze Armee iſt vernichtet. Es iſt
anzunehmen, daß die Lebensmittel aus egangen
und Viele kampfunfähig geworden ſind. Vor-
ausſichtlich wird die Räumung Aegyptens durch
die engliſchen Truppen noch aufgeſchoben.

Aus 5tadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, den 23. November 1833.
O. Stadtverordnetenwahlen. Von 95

Wählern der I. Abthlg. betheiligten ſich heute
47, ein Procentſatz den keine der andern Ab-
theilungen aufzuweiſen hat. Einſtimmig wurde
gewählt: Herr Juſtiz- Rath Grube, Kaufmann
t Peckolt und Reg. Secr. Aſſ. E. Rind

eiſch.

Der Domherr des Hochſtifts Mer-
ſeburg, königlicher Regierungspräſident a. D.
Achatius von Auerswald, iſt am 20. d. früh
in Folge eines Herzſchlages in Berlin geſtorben.

-t Die Bepflanzung der Eiſenbahn-
dämme mit Obſt bäumen hat an leitender
Stelle zu eingehenden Erwägungen Anlaß ge-
geben, doch ſcheint man damit zu einem beſtimm-
ten Reſultate noch nicht gelangt zu ſein. Die
Miniſter Maybach und Lucius haben zu der An-
gelegenheit von vornherein eine ſympathiſche
Haltung eingenommen und ebenſo der Reichs
kanzler ſelbſt, der ſich bereits vor zwei Jahren
für die Sache intereſſirte. Dagegen ſollen ſich
die EiſenbahnDirektionen in ihrer Mehrheit ab-
lehnend verhalten haben. Bemerkt ſei noch, daß
der Gedanke, die Eiſenbahndämme in der be-
regten Weiſe nutzbar zu machen, keineswegs ein
Novum iſt, in Württemberg iſt derſelbe bereits
realiſirt.

Nach Zeitungs Mittheilungen ſind jetzt
falſche Doppelkronen im Umlauf. Die-
ſelben ſind bei nur geringer Gewichtsdifferenz im

„Schließlich fiel Wladimir als Opfer der
nihiliſtiſchen Comités, deren Erwartungen er ge
täuſcht hatte; aber nichts beweiſt, daß nicht
Parlowna, Serge oder ſogar Staſia den Co-
mités dienſtbar waren, denn das Gerücht ging,
daß Serge und Staſia ſich liebten und ein hier-
auf bezügliches, Duell hat zwiſchen Serge und
Wladimir ſtattgefunden.

Dieſer Bericht war ſchlagend: wenn auch
mit Mäßigung geſchrieben, erzählte er die That
ſachen ſehr klar. Die dritte Sektion legte des-
halb auch ein großes Gewicht darauf. Von
dieſem Morgen an fühlte ſie ſich auf richtiger
Spur. Den Bericht Noſimof's ergänzte, was
von Schlußfolgerungen die Feſtſtellung der Jden-
tität Ribowski's nach ſeinem Tode zugeſtanden.

Wie es immer in despotiſchen Ländern ge-
ſchieht, dienten die Nachſuchungen der Polizei
in Bezug auf den wirklichen Mörder Wladimirs
zum Vorwande für allgemeine Nachforſchungen,
man verhaftete alle Verdächtigen.

Es regnete Denunciationen bei dem General
Trepoff und dem Grafen Schuwaloff; aber dieſe,
die menſchliche Natur kennend und durch Cha
ractergröße gegen anonyme Briefe geſchützt, hatten
Befehl gegeben, nur unterzeichnete Briefe zu be
rückſichtigen.

Man könnte ſich wundern, daß Serge und
Parlowna nicht gleich im erſten Moment arretirt
wurden aber außerdem, daß die Anklagen,
welche gegen ſie erhoben wurden, nichts weniger
als bewieſen waren, hatte die Polizei ihre Gründe,
in der Weiſe zu verfahren.

Man hoffte, daß der Zufall, die Umſtände
wichtige Anhaltpunkte bieten würden und da
man die Unmöglichkeit kannte, daß Serge und
Parlowna ſich von Petersburg entfernen könnten,
weil man die Stadt nicht ohne Paß verlaſſen
darf, ſo ließ man ſie unter geheimer und wohl
geregelter Aufſicht frei.

XXIII.
Serge und Parlowna hatten den Entſchluß

gefaßt, ſich nicht zu verbergen; ſie fühlten ſich
nicht ſchuldig. Dennoch quälte ſie eine unbe-
ſtimmte Angſt. Unbewußt war ihr Benehmen
nicht mehr das gleiche. Nach der Nachtwache,
von welcher wir ſprachen, hatte Parlowna den
Palaſt Roſtow verlaſſen und war nicht mehr
dahin zurückgekehrt.

Serge, beinahe erſchreckt über ſeine Einſam-
keit, verzweifelt über die Thorheit ſeiner Partei,

machte große Spaziergänge und ging nicht na
Hauſe, ſondern zu Parlowna.

Die Jdee war ihm gekommen, daß man ihn
vor Gericht rufen könne, mit Fragen beſtürmen
und verſuchen, ihm Enthüllungen über die Partei
zu entlocken. Aber niemals hatte er daran ge-
dacht, daß ſein Name ernſtlich könne kompro-
mittirt werden in einer beängſtigenden, auf ewig
beklagenswerthen Art.

Was Serge hauptſächlich in dieſer trüben
zweifelhaften Stunde, wo ſein Schickſal auf dem
Spiele ſtand, beſchäftigte, war das Loos, die Zu-
kunft des Nihilismus.

Oh! wenn Parlowna früher auf ihn gehört
hätte!

Oh! wenn man ſeinem Rathe gefolgt wäre!
Wenn man nicht die Zerſtörung alles Beſtehen-
den angeſtrebt hätte! Niemals war ihm die
Thorheit ſeiner Verbündeten und ihre wilde
Rohheit ſo bewußt. Mehr wie je fühlte er das
Bedürfniß, den Nihilismus zu reformiren, ihn
in ein anderes Bett zu leiten und fruchtbarern
Ufern zuzuführen.

„Feiglinge,“ ſagte er bei ſich ſelbſt, „Mör-
der, falſche Propheten, geldgierige Tölpel, blinde
Meuchler, Feinde jeglicher Wahrheit, Schönheit
und Moral.“

Von aufregenden Gedanken beläſtigt, hatte
er verſucht, die Wallungen ſeines Blutes und
die Spannungen ſeines Geiſtes zu dämpfen;
aber die Luft an den Ufern der Newa, weit ent
fernt ihm die Ruhe und Faſſung wiederzugeben,
deren er bedurfte, hatte ſeine Beklommenheit noch
vermehrt, ihm ſogar eine Art von Schwindel
verurſacht.

Das Fatum hatte auf einen beſtimmten
Moment das Ende aller dieſer Aufregungen feſt-
geſetzt. Serge rannte den Begebenheiten entgegen,
getrieben von einer Macht, die man Schickſal
nennt.

Wir haben geſagt, daß er nach ſeinen
Spaziergängen nicht nach Hauſe zurückkehrte,
ſondern ſich zu Parlowna begab. Am Tage
ſeiner Verhaftung war er alſo bei ihr und die
Agenten, welche geſchickt worden waren, um Par-
lowna zu verhaften, fanden, wie ſich ſich aus
drückten, Gelegenheit, zwei Mücken mit einem
Schlage zu treffen. Beide wurden nach der
Feſtung gebracht.

(Fortſetzung folgt.)
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Gepräge vorzüglich hergeſtellt, auch äußerlich äverſolvet, das Jnnere ſt indeß werthloſes Metall.

Die Falſificate ſind an dem abweichenden Kiange
erkennbar.

D Der Haſe, lepus timidus, wie der große
Linné den kohläſenden Bewohner unſerer Wälder
und Felder zubenannt hat, hält jetzt ſeinen
ſiegreichen Einzug in die Küchen von Stadt und
Land, um Gaumen und Magen durch ſeine
Schmackhaftigkeit und Wahrhaftigkeit zu erfreuen.
Jm einſamen Forſthauſe, wo das friſche Fleiſch
oft ſchwer zu erlangen, bildet er den beſtändigen
Sonntagsbraten, auf der Tafel des Oeconomen
fehlt er auch nicht und in den Städten ſchätzt
män monsieur Lämpe wegen ſeiner ausgiebigen
Verwendbarkeit, mag ihn nun der jagende Herr
Gemahl als zuweilen nur fingirte Beute heim
gebracht haben oder mag er nach langem Feilſchen
vom Händler erſtanden ſein. Bei dem Ein
kaufen der Haſen ſind die Anſprüche recht ver
ſchieden, denn während der Gourmand, dem es
mehr auf die Qualität ankommt, durch allerlei Ver
ſuche das Alter feſtzuſtellen ſucht und ſchließlich
einen delikaten Junghaſen auswählt, greift die
erfahrene Hausfrau gern nach betagteren Exem
plaren, denn ſie weiß, daß zu Hauſe viele hung
rige Mäulchen warten. Auch der kundige Jagd-
beſitzer ſortirt nach beendeten Treiben ſorgſam
die Beute und beſtimmt den größten Haſen als
Präſent für eine Standesperſon. Jn dieſer
Beziehung leſen wir eben in einem Jagdblatte
folgenden hübſchen Vers:

Breiter Rücken, feſte Keulen,
14 Pfunde Kölnſch' Gewicht!
Mit dem Braten thu' nicht eilen,
Solchen ißt ein Jäger nicht!
Denn obwohl von außen edel,
Bleibt er zäh wie Gemſenleder
Darum ſchickſt Du ihn behend
Dem Herrn Pfarrer als Präſent!

D Am Dienſtag fand in Ammendorfer
und Beeſener Flur eine Jagd (Herrn Banquier
H. Lehmann, Halle, gehörig) ſtatt, bei welcher
über 200 Haſen erlegt wurden.

Aus dem Naumburger Kreiſe. Jn
hieſiger Gegend ſind die Feldmäuſe in ſolchen
Unmaſſen aufgetreten, daß die üppig aufgegangenen
Winterſaaten der Verheerung verfallen, wenn
nicht bald Näſſe und Kälte den Landleuten und
ihren Anſtrengungen zu Hülfe kommen, um das
gefährliche Ungeziefer zu vernichten.

Jn Magdeburg fanden bekanntlich im
Gruſon'ſchen Etabliſſement zu Buckau großartige
Schießverſuche mit einer 30,5 Centimeter Kanone
und Stahlgeſchoſſen nach Panzer-Thurmplatten
ſtatt. Die „Heeresztg.“ giebt als Reſultat der
ſelben an, daß auch der ſtärkſte Panzer Krupp'
ſchen Stahlgeſchoſſen gegenüber ſeine Widerſtands
fähigkeit verliere.

Wernigerode. Dem Vernehmen nach
wird Se. königl. Hoheit Prinz Wilhelm am
nächſten Montag auf hieſigem gräflichen Schloſſe
zu einem eintägigen Beſuch eintreffen. Empfangs
Pide dleiten werden vorausſichtlich nicht ſtatt

nden.

Marine. Contreadmiral Livonin s, gegenwärtig
auf Urlaub, wird, der „Weſer Ztg.“ zufolge, demnächſt
ſeinen erbetenen Abſchied erhalten.

Militäriſches Durch Kabinetsordre vom 8. d.
iſt nunmehr angeordnet, daß durchweg bei der Jnfanterie
der älteſte Stabsoffizier als reg lmäßiger Stellvertreter des
Regimentskommandeurs fungiren ſoll, um eventuell im
Mobilmachungsfalle die Führung neu formirter Reſerve
Regimenter zu übernehmen er ſoll daher nirgends mehr Ba
taillonsKommandeur ſein. Demgemäß ſind zahlreiche Er
nennungen neuer Bataillons-Kommandeure reſp. von Ma
jors zu Oberſtlieutenants erfolgt.

Hauptgewinne der Sächſ. Lotterie.
(Ziehung am 22. November.

30000 M. auf Nr. 59635. 5000 M. auf Nr. 57131.
3000 M. auf Nr. 17840 55257 19273 37863 7307
44537 88318 80925 90989 54688 54769 27143 59460
49570 95828 108 33984 57686 97155 99938 6119
75730 90611 32357 64417 33273 95565 50292 41383
38941 60675 11308 7447 80835 70570 20245 29067
94207 41407 37141 93493 33579 92577 69272 4745
94436 52472 60214.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn Thorn iſt die Trichinoſe aus-

gebrochen. 50 Perſonen ſind bisher erkrankt.
f Ein frecher Raub iſt in Stuttgart

verübt. Am Mittwoch Abend drangen vier
Männer in das Geſchäftslokal des Banquiers

rlerquve in der Kronprinzenſtr. ein. Zwei
berfielen den an der Kaſſe befindlichen Banquier

und einen zufällig anweſenden Kunden, und ver
wundeten den erſteren leicht, den letzteren ſchwer.
Die beiden anderen raubten die Kaſſe aus.
Dann entflohen alle per Droſchke. Einer der
Räuber wurde im Nachtſchnellzuge in Pforzheim
verhaftet.

Wie aus Petersburg gemeldet wird,
hat Nowymarghelan im Gebiete von Ferghan
am 6. November ein Erdbeben ſtattgefunden,
wohei die Kirche und mehrere Häuſer beſchädigt
wurden.

f Der Dampfer-Pariſot verbrannte
am 18. d. M. auf dem Miſſiſſippi Fluſſe un-
weit Natchez. Als das Feuer entdeckt wurde,
lagen die Paſſagiere im Schlafe. Der Dimpfer
wurde an das Geſtade getrieben und die Paſſa-
giere eilten, nachdem ſie geweckt waren, in ihren
Nachtgewändern an das Ufer. Das brennende
Wrack wurde den Fluß hinabgetrieben, bis das

ulvermagazin in die Luft flog, worauf das
chiff ſank.

Nach einer bei Lloyds in London
eingegangenen Meldung von der Jnſel Fayal
(Azoren) vom 10. November hat daſelbſt zwei
Tage zuvor ein amerikaniſches Schiff 21 Per-
ſonen von der franzöſiſchen Brigg „Roacaberg“
gelandet. Die Brigg iſt am 30. Oktober auf
dem Weg von St. Pierre-Mignelon nach St.
Malo untergegangen, wobei 88 Perſonen,
Mannſchaften und Paſſagiere, ertrunken ſind.

Ueber den Aribergtunnel,
der am letzten Montag vollendet wurde, dürften
noch folgende Notizen von allgemeinen Jntereſſe
ſein: Die directe Verbindung Vorarlbergs, mit
dem übrigen Eiſenbahnnetze war von der öſter-
reichiſchen Regierung ſchon 1871/72 geplant,
aber erſt 1880 wurden vom Parlamente die
nöthigen Summen verlangt. Die Staatsver-
waltung ſchloß mit dem Unternehmern Eeconi
für die Oſtſeite (St. Anton) mit Lapp für Langen
(Weſtſeite) einen Arbeitsvertrag ab. Die Stollen-
arbeiten begannen auf der Oſtſeite am 24., auf
der Weſtſeite am 25. Juni 1880. Der Tunnel
iſt na h der beim Bau zu Grunde gelegten
Berechnung 10240 Meter lang; er ſollte ur-
ſprünglich erſt Februar 1885 fertig geſtellt ſein,
wurde aber über alle Erwartung ſchnell geför-
dert. Es iſt zweigeleißig angelegt, beginnt bei
St. Anton in einer Seehöhe von 1282 Metern,
ſteigt von beiden Seiten gegen die Mitte zu und
zwar auf der weſtlichen Seite ſtärker als auf
der öſtlichen, denn der Bahnhof von Langen
kommt 1217 Meter hoch zu liegen, alſo be-
deutend niedriger, als der von St. Anton. Jm
Tunnel ſelbſt ſteigt die Linie bis zu 1310 Meter
Seehöhe, die Jochhöhe des Arlberg, über welche
die Kunſtſtraße führt, liegt noch faſt um 500
Meter über dem hörhſten Punkte des Tunnels,
ſie beträgt nämlich 1797 Meter. Der Tunnel
liegt um 72 Meter höher als der durch den
Mont-Cenis und um 158 Meter höher als der
Gotthard Tunnel. Die ganze Arlberg Bahn
wird 136,6 Kilometer lang. Die Koſten des
Werkes belaufen ſich auf 35,600,000 Gulden,
wovon für den Tunnel allein 16,200,000 Gul-
den angeſetzt wurden.

Vermiſchtes.
Das Loos der Mörder des Grafen

Mahylath iſt entſchieden. Ein Telegramm aus
Peſth meldet Die Königliche Tafel als Gerichts
hof zweiter Jnſtanz hat das gegen Spanga und
Pittely gefällte Todesurtheil beſtätigt, dagegen
das Todesurtheil gegen den Leibhuſaren Berecz
wegen Theilnahme am Mord in 15 Jahre Zucht-
haus abgeändert.

Jn Berlin beabſichtigen die Dienſtmäd-
chen zu Wahrung ihrer Intereſſen eine „Dienſt-
mädchen-Zeitung“ herauszugeben!

Nach einem Telegramm der „Times“
aus Philadelphia haben heftige Stürme
auf Neu Fundland und der Jnſel Cap Breton
gewüthet, in Folge deſſen 16 Schiffe ſcheiterten
und 41 Menſchen ihr Leben verloren. Jm Erie-
See ſtrandete ein Schooner und 7 Perſonen er-
tranken.

Die electriſche Ausſtellung in
Wien ſoll ein Deficit von 25,000 Gulden er-
geben haben.

Theater in Leipzig.
Neue s: Sonnabend, 24 Novbr. GötheCyclus VI.

Egmont. Trauerſpiel in 5 Acten von Göthe. Muſik
von Beethoven. Altes Sonnabend, 24. Novbr. An
ſang 7 Uhr. Zum 76. Male: Der Bettelſtudent
Operette in 3 Acten von F. Zell und Richard Geuee.
Muſik von Corl Millscker.

Predigt-Anzeigen.
Dom. Sonnabend 5 Uhr liturgiſche Andacht Herr

Hiac. Armſtroff.
Stadt. Zur Feier des Todtenfeſtes wird Sonnabend,

abends um 6 Uhr, ein beſonderer Vorbereitungs- Gottes
dienſt von dem Herrn Paſtor Heineken gehalten und nach
demſelben Beichte und Abendmahl von dem Herrn Diac.
Werther.

Am 27. Sonntage p. Trinitatis (25. Novbr. 1883,
Todtenfeſt) predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr Herr Conf.-Rith Leuschner.
Nachm. Herr Diac, Armſtroff.

Jm Anſchluß an den Vorm. Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Herr Conſ, Rath Leuſchner. Anmeldung,

Stadt. Vorm. 9 Uhr: Herr Paſt. Heineken.
Nachm. 2 Uhr: Herr Diac. Werther.

Jm Anſchluß an den Vorm Gottesdienſt und außerdem
abends um 6 Uhr wird Beichte und Abendmahl von Herrn
Paſtor Heineten gehalten.

Einſammlung der Kollekte zum Beſten der Kleinkinder
Bewahranftalt in hieſiger Altenburg

Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert
Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung.
Abende 5 Uhr Gottesdienſt, allgemeine Beichte und

Abendmahl. Anmeldung.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt und Abends 7 Uhr allgemeine
Beichte und Abendmahl. Anmeldung.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

W—=———7-

H andelsBlatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 22 Novbr. 4 Preußiſche Conſols 101,10.
Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm- Actien A. C. D. E, 270,
HtamzLudwige hafener Stamm- Aectien 106,50. 4 Ungar.
Holdrente 73,50. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,
Deſterr.Franz. Staatsbahn 529,50 Oefſterr. Credit Acten
478, Tenden;: ziemlich feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 22. Novbr. Weizen gelber Nov.-Dec. 179,

April-Wiai 186,50 matt. Roggen Noo, Dec. 146,20.
April-Mai 140,20. MaiJuni 150.25 matt. Gerſte
(oco 135 200. Haſer. Nov. Lec, 126,25. Spiritus
oco 49,6) Novbr. 50, April- Mai 49,70 matt.

Rüböl loco 66, Novor. 65,69. April- Mai 65,50 M.
Magdeburg, 22. Nvbr. Land Weizen 185--192 k.

glatter engl. Weizen 175 182 Mk., Rauh Weizen 168--175
Mk., Roggen 148-—-163 Mtk., Chevalier-Gerſte 170--180
et Land Gerie 155--168 Mk. Hafer 137 153 M.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loro ohne Faß 49,80 -50,30 Mk.

Leipzig, 22. Novbr. Weizen per 1000 kg netto
(oc. hieſiger 180 192 M. bez, fremder 190 215 M. nom.
Unv. Rozgen p, 1000 kg netto le hieſiger alter 150
bis 168 M. bez., neuer trockener 160 173 M. bez., fremder
155 168 M. bez. Unv. Gerſte per 1000 k2
netto loco hieſige neue 154 170 M. bez., feinſte über Notiz
geringe 140- 145 W. bez Hafer per 1000 kg netto loc.
hieſ, 145 155 W. bz., ruſſ. 138 142 M. bz. Mais p. 10600
kg netto loco amerik. u. Donau 142 M. bez., neuer
ungariſcher 137— 140 M. bez. Rapskuchen p. 100 kg
netto le. 15,50 M. bz. Rüböl per 100 kz netto loco
67, W. bez., per Nov. Dec. 67,50 M. Br. Natt.

Spiritus per 10,000 LiterProc. ohne Faß loco 50,20
M. G Matter.

Halle, 22. Novbr. Weizen 1000 kg flau, Mittelqual
166 178 M., beſſerer bis 173 M., feinſter märk. bis 190 M.

Roggen 1000 kg 148 168 M. Gerſte 1000 kg
ruhig, Land- 155--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.,
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 kg prima
ualität, 14—-14,50 M. Hafer 1000 Kg 146 bis
158 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, 200
bis 215 M. Linſen 50 kg 1220 M Kümmel 50
kg 25-26,00 M. Stärke 50 kg 19,00 M. Spiri
tus 10000 Liter pCt. c. matt, Kartoffel 50,75 M.,
Rüben ohne Angebot. Rüböl 50 kg 33,75 M.
Solaröl 50 kg 96,/300,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle
4,75 M., helle 5,50 M. Futtermehl 50 kg. 7 M.
Kleie, Roggen 50 Kilo 5,75 M., Weizenſchaalen 5 M.,
Weizengrieskleie 5,25 M. Oelkuchen 50 Ks fremde 7,65 M,
hieſige 8,00 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

Barometer Mill. 155,5 749Therm. Celſius 7,5 7,4Reaumur r 6,0 5,9Fahrenbheit 45,0 e 43,9Rel. Feuchtigkeit 85,6 85,Bewölkung 3 6Wind SW 8W. Stärke 4 4Therm. minimal C. t 2,5. R. 2,0. F. 37,0
Niederſchläge 0,0 wm,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg. S
S
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Neu E

eröffnet. J

48 Gr. Ulrichſtraße alle aS.
neben dem alten Deſſauer).

Nachmäann Morl Neu
erönet.

Gr. Ulrichſtraße 48
Special-Jeſchäſl in Damen u. Mädchen-Mäntkeln

ſowie
ſchwarzen Coſtumes-Stoffen in Wolle und Seide

empfehlen beſonders zu

F Weihnachts- ienkäufen
ihr aufs reichhaltigſte aſſortirte Lager von

Damen-Mänteln in villigen, mittleren und hocheleganten Genres
DF für jede Figur paſſend,

Mädchen Hänteln für jedes Alter paſſend
ſowie

Schwarze Costumes- Stoffe
Schwarze Seiden-Stoffe, Schwarze reinwollene Cachemires

in allen Qualitäten.

Neu

eröffnet. Reellität!
Billigſte, feſte Preiſe! Strengſte Neu

eröffnet.

Brennholz-Auetion.
Wontag, den 26. d. M. Nachmittags 2 Uhr,

ſollen auf dem früher Kops'ſchen Zimmerplatze circa 40
bis 50 Haufen Brenn- und Nutzholz verſteigert

werden. A. FPOSser.Zur Feier des Todtenfeſtes.
Sonntag, den 25. Nov. von 5--6 Ahr

Muſikaufführung des Helangvereins
unter Mitwirkung der Sängerin Frau A. Köhler, Leipzig.

Schumann.
Hestalnant m Höte! zur goll Sonne

Empfehle Nürnberg. Export Bier von vor-
züglicher Qualität.

Hochachtend

Arno eber.

Photographische Anstalt

F. HEREREEFVRTE
erbittet sich Weihnachts- Aufträge zur besten

Ausführung frühzeitig.

In Lichtenberg's Verlag in Stuttgart erschien:
Jos. Huber, Du bist so still Für 1 Singstimme mit Clavierbegleitung. M. 1.

Ein durchaus vorurtheilsſreier Kritiker schreibt darüber Wie oft auch
dieser Text schon in Musik gesetzt worden, noch keine der uns bekannten
Compositionen hat uns mehr angemuthet, keine unser Innerstes s0 wahr-
haft befriedigt, wie die von Joseſ Huber.

Es reiht sich unbedingt an die schönsten Lieder Schuhmann's an, ja
selbst diesem genialen Schöpſer würde dasselbe Ehre machen es ist ein
wahres kleines Meisterwerk, eine Perle in unserer gesammten deutschen
Liederliteratur,
Edm. Singer, Tägliche Uebungen für die Violine. M. 3.

Die berufene Feder eines Fachmannes schreibt: „Es ist uns kein Werk
bekannt, welches in so vorzüglicher Weise die Ausbildung der linken
Hand fördert und zugleich sich dem Anfänger wie dem fert i gen
Spieler als nützlich erweist.

Zu beziehen direkt von der Verlagshandlung franko gegen vor-
herige Einsendung des Betrages (in Briefmarken), sowie auch durch alle
Buchhandlungen.

40 49

7AchtungKapitalien jeden Betrages
habe ich auf gute Grund-
ſtücke zu An h zu vergeben.

Auch fertige ich ſchriftliche
Arbeiten aller Art und em
pfehle mich zur Abhaltung
von Auetionen und Ver-
mittelung von Käufen und
anderen Geſchäften, ſowie
Einziehung von Forderungen.

Merſeburg, Breiteſtr. 13.

R. Paul y,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

l. Kunst-bewerbe-lotterie

des Architecten-Bereins.
Oeff. Ziehung am 5. Jannar 1884

in Beriin.
Hauptgewinn: 10000 Mark

Werth, überhaupt 1273 Gewinne
im Werthe von 60 000 Mk. kein
Gewinn unter 15 Mark.

Eine Reducirung des Verlooſungs-
planes findet nicht ſtatt.
Looſe H I Mk. ſind zu haben
in der Expedition des Kreis
blattes.
R araturen an Streichinſtru-

menten werden gut und dauer-
haft ausgeführt. Clavier- u. Violin-
Unterricht wird ertheilt. Concert
u. Tanzmuſik ſowie Notenſchreiben
wird übernommen.

L. Döling,
Wagnerſtr. 2, Reichéhalle.

Eine leiſtungsfähige, altrenommirte

Exportbier Dampf-
Brauerei

Kulmbach's in Bayern
ſucht gegen hohe Proviſion einen
tüchtigen Agenten eventuell mit
Niederlage für hier und Am-
gegend. Prima-Referenzen erforderlich.

Offerten sub L. 2122 an Rud.
Moſſe, Nürnberg.
En vertrauenswürdiger Mann

mittleren Alters, in geordneten
Verhältniſſen, mit guter kaufmänniſcher
Bildung, in einfacher und doppelter
Buchhaltung, Comtoirarbeiten, Corre
ſpondenz c. firm, ſucht unter mäßigen
Anſprüchen irgendwelche Stelle, (event.
auch auf dem Lande). Vollſtändige
Kenntniß des Franzöſ. u. Engl. i. Wort
und Schrift. Geehrte Adreſſen beliebe
man an die Exped. des Merſeburger
Kreisblattes unter „Kaufmann“ ge-
langen zu laſſen.

Alte Post.
Sonnabend Abend von

6 Uhr ab
Salzknochen mit Merrettig

und Rlöſen.

Pfannenkuchen
täglich friſch bei

G. Schönberger.
Gotthardtsſtr.

Circa 200 Etr. Roggenklein
verkauft Otto Elbe.

Böllberger, Döllnitzer,
Wurzener un 4verkauft

Dr. Sprauger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibeleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abſührend.
Gegen Häwmorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 69 Pfg.

Die

Vadeganſtalt
im hieſigen Königlichen Schloßgarten
bringt ihre warmen Bäder in
empfehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll

C. Schieck.
S 2 große Geld-Lotterien.
Köln. Domb. Hauptg. 75,000 M. L.
3 M. Ulm. Domb. Hptg. 75,000 M.
L. 3 M. 2 L. zuſ. m. amtl. Liſten fr. 6M.
50 Pf. Zieh. Köln 15. Jan. Ulm 16. Febr.
1883 A. Juhſe, Mühlheim (Ruhr.)

Marien- FannenvaVes
RumpfbäderBad. Dampfbäder

beſonders erprobt bei Nerven
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen,

Köln. u. Ulm. Domb. -Looſe. à 3 M
in Partien mit Rabatt empfiehlt Gen.
vertrieb 4. Fuhse, Mühlheim (Ruhr).

Schnelle Hülfe
eilung

er unruntnrt.
schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
x Medicamente werden ohne

Aufsehen zugeſandt.

Ein Paar Läufer-
Schweine ſind zu ver
kaufen.

Unteraltenburg Nr. 3.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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